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Die sog. „Alltagsmaske“ - sie wird in Deutschland zur Pflichtausstattung.







2019


Dezember


Zu Beginn des Monat Dezember im Jahr 2019 bricht eine bislang unbekannte Lungenkrankheit in der chinesischen Metropole Wuhan aus. Zunächst sind 27 Menschen betroffen, darunter befinden sich auch sieben schwere Fälle.


Ende des Monats informiert Dr. Li Wenliang, Mediziner, über eine Chat-Gruppe seine Kollegen darüber, der Verdacht läge nahe, dass diese Menschen in seinem Krankenhaus mit einem SARS-Virus infiziert sind. Sein Rat, Schutzkleidung zu tragen, bringt ihm Probleme mit der Polizei, er wird beschuldigt, falsche Informationen zu verbreiten.


Allerdings informieren die chinesichen Behörden bereits einen Tag später (31.12.2019) die Weltgesundheitsorganisation (WHO) darüber, dass es in ihrem Land zu Fällen von Lungenentzündungen gekommen ist, deren Ursache unbekannt sei.
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Darstellung des „Corona“-Virus
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Die Gefährlichkeit der COVID-19 Krankheit ist früh zu vermuten und wird bald feststehen.





07.01.2020


Chinesische Wissenschaftler melden am 07. Januar 2020 ein neues Corona-Virus entdeckt zu haben.


Die Fachwelt hört hin und ist sich einig, dass hier ein Problem entstehen könnte, allerdings schien dies aus deutscher und europäischer Sicht schlichtweg zu weit entfernt, um sich damit aktuell auseinander zu setzen. Es scheint ein rein „chinesisches Problem“ zu sein.


Der Ursprung des Virus lässt sich, offiziellen Stellen zufolge, auf einen Großmarkt in Wuhan zurück verfolgen. Auf dem Huanan Fischmarkt soll das Virus vom Tier auf den Menschen übertragen worden sein. Der Markt wird umgehend geschlossen.


Mit dem Übersprung auf den Menschen hat das Virus es geschafft, einen idealen Überträger zu finden. Das menschliche Verhalten, die vielen sozialen Kontakte und Nachlässigkeiten bei den Möglichkeiten, eine Übertragung zu verhindern, sind ideal für eine rasche Verbreitung. An Eindämmung denkt zu diesem Zeitpunkt noch niemand, jedenfalls nicht die Behörden in Wuhan, die wochenlang praktisch nichts unternehmen. Womöglich soll kurz vor dem chinesischen Neujahrsfest eine Panik vermieden werden.


11.01.2020


Die Ausbreitung erfolgt somit sprunghaft und am 11.01.2020 wird der offiziell erste Corona-Tote in China gemeldet.


Jetzt füllen sich die Krankenhäuser mit Menschen, die an Fieber und Lungenproblemen leiden. Die Bilder überfüllter Krankenhäuser gehen genauso um die Welt wie solche von Apotheken, die den Ansturm auf Medikamente, Desinfektionsmittel und Schutzausrüstung kaum mehr bewältigen können.


Allgemein steigt die Sorge in China, trotzdem gehen die Menschen zum jetigen Zeitpunkt noch davon aus, in wenigen Tagen ihre Verwandten im Land zu besuchen, um mit ihnen das Neujahrsfest zu feiern.


23.01.2020


Doch es kommt anders: am 23.01.2020 stellt die chinesiche Regierung ganz Wuhan unter Charantäne. Die konsequente Abriegelung eines so großen Gebietes mit rund 11 Millionen Menschen ist bis dahin beispiellos in der Geschichte. Es ist den Menschen in Wuhan ab sofort nicht mehr möglich, Reisen mit dem Bus, Zug oder Flugzeug zu unternehmen.


Die Bevölkerung darf die Stadt nicht mehr verlassen, kulturelle Einrichtungen schließen, Veranstaltungen werden abgesagt. Aktuell geht man von 500 Corona-Infektionen und 17 damit verbundenen Todesfällen aus.


Die Region Hubei, welche Wuhan umschließt und in der etwa 54 Millionen Menschen leben, steht nun ebenfalls kurz vor der Abriegelung. Aktuell werden öffentliche Plätze und Straßen regelmässig nahezu panisch desinfiziert.


Selbst in Peking werden bekannte und stark frequentierte Sehenswürdigkeiten geschlossen, so auch die „Verbotene Stadt“. Die Feierlichkeiten zum Neujahrsfest werden offiziell abgesagt, dennoch lassen sich viele Menschen nicht davon abhalten, zu diesem traditionellen Anlass nach Hause zu reisen.


Die WHO sieht zu diesem Zeitpunkt noch keine Notwendigkeit, einen globalen Notstand auszurufen, da man von einem nationalen Problem ausgeht. Gleichwohl erklärt ihr Generaldirektor, Dr. Tedros Adhanom Ghebreyesus, die chinesische Epidemie könne sich womöglich doch noch zu einer internationalen Pandemie entwickeln.


Eine fragwürdige Entscheidung, denn das Virus breitet sich bereits weltweit aus, 10 Länder, darunter auch Australien und die USA, sind inzwischen betroffen.


In Europa wächst allgemein die Sorge hinsichtlich des Virus, trotzdem werden weiterhin uneingeschränkt Direktflüge zwischen China und den einzelnen europäischen Staaten durchgeführt. Lediglich die Temperatur der ankommenden Fluggäste wird an manchen Flughäfen gemessen, in der Hoffnung, auf diese Weise infizierte Personen identifizieren zu können.


27.01.2020


Am 27. Januar hat auch die Bundesrepublik den ersten offiziellen Corona-Fall. Ein 33-jähriger Mann, Mitarbeiter des Autozulieferers Webasto, wird in ein Münchner Krankenhaus eingeliefert.


Der Bundesgesundheitsminister, Jens Spahn, erklärt in einer Pressekonferenz, die Bedrohung durch das Virus zwar ernst zu nehmen, nach seiner Einschätzung sei die Gesundheitsgefahr für die deutsche Bevölkerung jedoch weiterhin gering. Insgesamt sei man gut vorbereitet, so Spahn.


29.01.2020


Gleichzeitig haben diverse Staaten, darunter auch die Bundesrepublik Deutschland, damit begonnen, ihre Landsleute aus Wuhan auszufliegen. Rund 90 Deutsche werden mit einem Flugzeug der Luftwaffe abgeholt, denn die Lufthansa hat bereits am 29.01.2020 sämtliche Flüge von und nach China gestrichen, genauso wie diverse andere Airlines weltweit. Es zeichnet sich ab, dass der Flugsektor auf ein wirtschaftlich katastrophales Jahr zusteuert.


30.01.2020


Am 30. Januar erklärt die WHO nun doch eine gesundheitliche Notlage von globalem Ausmaß, von Grenzschließungen allerdings rät sie zu diesem Zeitpunkt noch ab. Mehr als 20 Nationen melden inzwischen Infektionen mit dem neuen, bislang unbekannten Virus. Damit verbunden werden immer mehr Reisewarnungen in die Volksrepublik China ausgesprochen. Angrenzende Staaten riegeln ihre Grenzen zu China ab.


Anfang Februar gibt auch das Auswärtige Amt der Bundesrepublik eine Reisewarnung in die Region Wuhan heraus, das Gebiet gleicht zu diesem Zeitpunkt einer Geisterstadt.


02.02.2020


Am 02. Februar meldet China 360 Todesfälle, die mit dem Virus in Zusammenhang stehen, zu diesem Zeitpunkt wirkt diese Zahl noch erschreckend hoch. Das spätere Ausmaß der Pandemie kann jetzt noch kaum abgesehen werden, klar scheint jedoch zu sein, dass vor allem ältere Menschen und solche, die Vorerkrankungen haben, betroffen sind.


In Wuhan entsteht nun ein Notkrankenhaus für 1000 Menschen, das in gerade einmal 8 Tagen aus dem Nichts heraus gebaut wird. Eine Leistung, die nicht nur international anerkannt wird, sondern sich auch als absolut notwendig erweisen wird.


07.02.2020


Dem Mediziner Li Wenliang, der so frühzeitig vor dem Virus gewarnt hatte, hat hiervon jedoch nichts mehr. Er verstirbt am 07.02.2020 an den Folgen seiner Corona-Erkrankung und ist damit einer der inzwischen 700 Menschen in China, deren Tod auf das Virus zurück zu führen ist.


Es vermehren sich die Stimmen, die China vorwerfen, das Ausmaß der Epidemie zu lange verschwiegen oder sogar vertuscht zu haben.


Bereits zwei Tage vorher muss das Kreuzfahrtschiff Diamond Princess den Hafen von Yokohama in Japan anlaufen, wo es sofort unter Charantäne gestellt wird. Weder die rund 2600 Reisenden, noch die mehr als 1000 Besatzungsmitglieder dürfen das Schiff verlassen. Bis zur Weiterfahrt werden sich 712 Menschen an Bord mit dem Virus infizieren, 13 von ihnen sterben. Damit ist die Diamond Princess der erste „Corona-Hotspot“ ausserhalb Chinas.


11.02.2020


Am 11. Februar 2020 bekommt die nunmehr weltumspannende Krankheit einen Namen: COVID-19. Dieses Wort setzt sich zusammen aus:





	CO

	= Corona





	VI

	= Virus





	D

	= Disease (Krankheit)





	19

	= 2019 (Erstes Auftreten)







Inzwischen haben sich mehr als 40.000 Chinesen an Corona infiziert, mehr als 1000 sind an COVID-19 gestorben. Es gehen Bilder um die Welt in denen chinesisches Klinikpersonal in Schutzanzügen Bewegungsübungen mit Erkrankten macht. Was diese wohl bei Laune halten soll, verstört im Rest der Welt.


12.02.2020


Bundesgesundheitsminister Jens Spahn wirkt unterdessen bei seinen Stellungnahmen zum Geschehen nicht mehr entspannt. Er spricht inzwischen offen davon, dass sich die chinesische Epidemie nun doch auch zu einer weltweiten Pandemie ausweiten könnte. Er geht davon aus, dass es „erst einmal schlechter wird, bevor es besser wird“.


22.02.2020


Am 22. Februar meldet Italien stark ansteigende Infektionszahlen in 11 Städten, die daraufhin abgeriegelt werden. Es folgt der erste Lockdown in Europa: Geschäfte bleiben geschlossen, Kultureinrichtungen ebenso, betroffen sind mehr als 50.000 Menschen. Nur Läden mit Artikeln, die täglich benötigt werden, dürfen weiterhin ihre Waren verkaufen. Anlass für diese harten Maßnahmen war der Tod zweier Italiener nur 2 Tage zuvor, es handelt sich um die ersten Corona-To-desfälle in der Europäischen Union. Auch für deutsche Augen ist das Virus nun sehr nahe.


Der Italienische Ministerpräident, Guiseppe Conte, zeigt von Beginn an eine harte Linie. Die Menschen sollen so weit als möglich Zuhause bleiben. Wer gegen die Regeln der Abriegelung verstößt, riskiert 3 Monate Haft. Fußballstadien, Kirchen, Museen bleiben geschlossen, der Karneval in Venedig wird abgesagt. Auch die Mailänder Scala, das berühmte Opernhaus, schließt seine Pforten.


Zum gewünschten Erfolg führen die Maßnahmen nicht. Italien zählt immer mehr Infizierte und in der Folge auch immer mehr Tote. In China scheinen die Zahlen der Betroffenen zurück zu gehen - ganz anders in Europa: hier sind die Menschen erst am Anfang dessen, was noch kommen wird.


24.02.2020


Am 24. und 25. Februar blickt Deutschland auf Heinsberg in Nordrhein Westfalen. Von dort werden 10 neue Corona-Fälle gemeldet. Bei einer Karnevalssitzung hat ein infiziertes Ehepaar potentiell hunderte Menschen angesteckt.


26.02.2020


Am 26.02.2020 werden Infektionen bei weiteren 35 Personan nachgewiesen, rund 1000 Menschen müssen sich in häusliche Charantäne begeben. Damit gilt Heinsberg als erste Region der Pandemie in Deutschland. Die Ausbreitung nicht nur in NRW, sondern über die gesamte Bundesrepublik ist nun nicht mehr aufzuhalten, Corona nimmt in Deutschland eine neue Dimension an.


28.02.2020


Bundesgesundheitsminister Spahn weist die Länder an, ihre jeweiligen Pandemiepläne zu sichten und deren Einsatz vorzubereiten. Die Zusammenarbeit von Innen- und Gesundheitsministerium wird intensiviert und ein gemeinsamer Krisenstab gebildet. Neben diversen anderen Aufgaben werden hier auch Kriterien für Beschränkungen bis hin zu Absagen von (Groß-) Veranstaltungen festgelegt. So wird am 28.02. die weltweit größte Tourismusmesse (ITB) in Berlin abgesagt. Es wird immer klarer, dass die Pandemie sich auch wirtschaftlich auswirken wird.


Von großen Menschenansammlungen gehen fortan Bedrohungen aus, Gesichtsmasken, Handschuhe und Desinfektionsmittel werden nun auch in Deutschland zur Mangelware.


Auch international häufen sich die Meldungen in Bezug auf die neuartige COVID-19 Erkrankung. Im Iran breitet sich das Corona Virus rasch und großflächig aus, Vizegesundheitsminister Iradsch Harirschi spielt die Situation herunter und behauptet die Lage im Griff zu haben, ist dabei aber längst selbst erkrankt, was der Öffentlichkeit bei seinen Auftritten in den Medien nicht verborgen bleibt. Auch der Iran hat erste Todesopfer zu beklagen.


In den Vereinigten Staaten von Amerika ist Corona auch bereits auf dem Vormarsch, trotzdem beschwichtigt Präsident Trump am 27. Februar die Situation. Das Virus werde eines Tages verschwinden wie ein Wunder, so seine Meinung vor der Presse.


Was wirklich auf wundersame Weise verschwindet, ist die schlechte Luft über der Region Wuhan. Das Herunterfahren des öffentlichen und industriellen Lebens dort sorgt für nahezu saubere Luft, wie Satelitenaufnahmen in den Medien zeigen.


02.03.2020


Anfang März scheint die Lage in der Bundesrepublik noch entspannt. Gerade einmal 150 Corona-Infizierte werden gemeldet und das Robert Koch Institut, welches in nächster Zeit ein Begfiff für jeden Deutschen werden wird, warnt vor Panikmache und dem Schüren von Angst. Gleichzeitig sieht die Bevölkerung in den Medien, wie Innenminister Horst Seehofer der Bundeskanzlerin Angela Merkel demonstrativ den Handschlag zur Begrüßung verweigert.


03.03.2020


Boris Johnson, der Britische Premierminister, folgt diesem Beispiel nicht. Im Fernsehen verkündet er lautstark auch weiterhin Hände schütteln zu wollen und es der Bevölkerung zu überlassen, sich eine eigene Meinung zu bilden. Seine Haltung lässt wertvolle Zeit verstreichen, sieht man doch in anderen Teilen Europas, wie sich das Virus ausbreitet.


09.03.2020


In Italien beispielsweise werden die harten Charantänemaßnahmen auf das gesamte Land ausgedehnt, eine Folge der sprunghaft ansteigenden Infektionszahlen.


13.03.2020


Im Österreichischen Ischgl wird die Skisaison vorzeitig beendet. Im Fokus: die Apres Ski Bar Kitzloch. Eine hohe Zahl Touristen soll sich hier mit dem Corona-Virus angesteckt haben. Nach Medienberichten durch einen Barkeeper, der zuvor positiv auf das Virus getestet war. Anscheinend durfte er mit Wissen des Barbetreibers und sogar der örtlichen Politik einfach weiter in den Lokal arbeiten. Island hatte Ischgl bereits am 05. März zum Hochrisikogebiet erklärt, loakle Politiker des Skiortes schauten aber offenbar wochenlang einfach weg.


Ischgl entwickelt sich so zum Super-Spreader-Hotspot und hunderte Touristen verbreiten in der Folge das Virus in ganz Europa.


Frankreich, Österreich und Spanien folgen dem italienischen Beispiel und erlassen nun auch Ausgangssperren, um der drohenden Pandemie entgegen zu wirken.


Die Deutsche Fussball Liga erklärt, ab sofort alle Spiele auszusetzen. Ebenso die Top-Ligen in Frankreich, Großbritannien und Spanien.


16.03.2020


Am 16. März erklärt der französische Präsident Emmanuel Macron man befände sich im Krieg, keinem militärischen, aber einem gesundheitlichen Krieg und der Feind sei existent.


Auch Bundeskanzlerin Angela Merkel tritt an diesem Tag vor die Presse und verkündet Maßnahmen, wie es sie in der Bundesrepublik noch nie gegeben hat. Ziel: die begrenzung sozialer Kontakte auf ein Minimum um die Ausbreitung des Virus zu stoppen. Alle Orte, an denen Menschen nicht die nötigen Sicherheitsabstände einhalten können, werden geschlossen, ebenso die Außengrenzen der Bundesrepublik. Schulen, Vereine, Universitäten, Geschäfte ausserhalb des täglichen Bedarfs, Sportstätten, Spielplätze sind nicht mehr zugänglich.


Das Volk reagiert unerwartet: es kommt zu Hamsterkäufen. Vor allem Toilettenpapier aber auch Mehr, Nudeln, Öl und andere Grundnahrungsmittel sind innerhalb kürzester Zeit kaum noch zu bekommen.


18.03.2020


Am 18. März wendet sich die Kanzlerin Angela Merkel in einem nie dagewesenen Appell an die Bundesbürger und erklärt die Notwendigkeit der von ihrer Regierung veranlassten Maßnahmen.


Den Regierungschefs von Bayern und dem Saarland gehen diese Maßnahmen allerdings nicht weit genug. Sie wollen Zustände wie in Italien, wo inzwischen das Militär helfen muss Leichen ins Krematorien zu transportieren, unbedingt vermeiden und beschließen im Alleingang schärfere Regelungen zur Begrenzung sozialer Kontakte. In Italien werden bis zum Ende des Monats nahezu 14.000 COVID-19 Tote gezählt. Auch Spanien ist stark betroffen. Rund 10.000 Todesfälle im Zusammenhang mit Corona lassen das Land um Hilfe bitten, das nationale Gesundheitssystem droht zusammen zu brechen.


22.03.2020


In Deutschland einigen sich am 22.03. Bund und Länder auf deutschlandweit einheitliche Regeln. Zu einer Ausgangssperre kommt es nicht, stattdessen wird eine weitreichende Kontaktsperre ausgerufen, die zunächst für 2 Wochen gelten soll.


Während Schulen und Kitas bereits geschlossen sind, führt die Kontaktsperre zu noch weitreichenderen Konsequenzen. Es gilt ein Mindestabstand von 1,5 Metern zu anderen Personen, im öffentlichen Raum darf man sich nur noch zu zweit oder mit direkten Familienangehörigen aufhalten. Der Weg zur Arbeit, zum Einkaufen oder Arztbesuch, Individualsport und andere dringend notwendige Aktivitäten sind noch erlaubt, ansonsten gilt: möglichst zuhause bleiben. Die Folgen dieser Maßnahmen werden in der Bevölkerung unterschiedlich wahrgenommen. Während einige sich entschleunigt fühlen und eine breitere Solidarität verspüren, dominieren bei anderen Existenzängste und Vereinsamung. Auch häusliche Gewalt wird zu einem deutlich spürbaren, anwachsenden Problem. Psychosoziale Folgen insgesamt sind in ihrer Anhäufung noch nicht bezifferbar dürften aber ebenfalls steigen.


Ein Großteil der Bevölkerung versteht und trägt die Maßnahmen zur Pandemiebekämpfung, dieser Teil der Deutschen beklatscht abends aus den fenstern heraus die Leistungen von Ärzten und Pflegekräften, die bis an ihre Belastungsgrenzen und auch darüber hinaus unser Gesundheitssystem stützen. Auch andere Bevölkerungsgruppen haben überdurchschnittlich zu leiden: Eltern, vor allem Alleinerziehende, aber auch Kinder müsen mit Homeoffice und Unterricht Zuhause zurecht kommen. Die Belastungen sind immens. Einzelhändler haben mit Umsatzeinbußen zu rechnen, Kulturschaffende kaum noch eine Möglichkeit überhaupt aktiv zu sein.

OEBPS/Images/cover.jpg
Konstantin von der Héh

Corona 2020
Von der Epidemie
zur Pandemie

Ca -hicrhte doa ~OVID-10 EFrk
eschichte der COVID-19 Erkr

1kung






OEBPS/Images/7_1.jpg





OEBPS/Images/8_1.jpg





OEBPS/Images/5_1.jpg





